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LFiINe bısher nıcht Heachtete hebräische Textvarıante Pro-
verbila 16 duUus$s dem Babylonischen Talmud \

Hans von MutIius München

In Proverbia 24 15f el ES
ö A ZED N 2713 S25 V 0 A C

V Sa OFA Q ELa 5155 A 7 (16
Die zıtierten erse ergeben olgende mögliche UÜbersetzung:
15) "|Lauere nicht, Frevlier,' dem Anwesen Gerechten auf!

erstore NIC behagliche Lagerstätte!
16) enn siebenmal Al en Gerechter hın und sSte (immer wieder)

AT Doch Frevier kommen UrcC Unglück Fall 11

DIie Trolgenden Ausführungen Deschäftigen sich MIT ers der | TaL
mudtraktat Sanhedrin FB frolgendem KOontext zıtiert wird
(Br S N 11711 V 173 505 DE Z D7 1D P Er &X 1710

S S39 M 7 592 0 1-=) 8 10 a s D a SS N 700 SS 5:
A SS AA DD 1E
nd flegte 'ESs gibt sieben Fallgruben für den (Ge-

echten und eine für den UÜbeltäter.' Samuel sprach Rav Jehuda 'Dazu
Ste folgender Schriftvers geschriebe DENN SIEBENMAL EIN
GERECHTER HIN UND (immer wieder) AUF DOCH FIN REVLER

UBER er DURCH) EINE INZIGE

FS geht | dieser talmudischen OTIZ eINne aramäische Sentenz über
die sich ZWEeEI nochrangige Repräsentanten frühtalmudischer Gelehr-
samkeit unterhalten der babylonische Amoräer Samuel der re
Z StTar' und Sem Zeitgenosse Rav Jehuda Bar es  1e der
DIS Kurz VOT 300 und ebenfalls babylonischer Amoräer war.+
Samue| der hier alleın re erklärt sSeinen Gesprächspartner daß der
Gegensatz von Stebenzahl und inzahl | der Sentenz ı Ver-

Oder x  als Frevier” SO schon Plöger Sprüche Salomos (Proverbia Neukirchen-Vluyn
984 262 U
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bindung mIt dem Gerechten und dem Un  C  en SCHNonNn IDIISC fun-
diert sel; und eT zitiert @] Proverbia 24,16 mMiIt einer Im zweiten
Versteil auffälligen Abweichung von dem UNSs überlieferten Textus

Das zwischen den beiden Gelehrten muß die
des 3 Jahrhunderts stattgefunden en, also etliche Jahrhunderte VOT
der Redaktion des masoretischen Textes, der In semer babylonischen
assung Proverbia 24,16 denselben Wortlaut aufweist wıe senmmn eIn-

zitiertes tiberiensisches Gegenstück.> Wır en e nier Ganz
offenkundig mMit eıner babylonisch-jüdischen Lokaltradition tun, die
gegenüber dem masoretischen ext n ihrer antıthetischen
Stringenz, Dbestehend aus sieben eIns, IC überzeugender
wirkt und auch De] näherem Hinsehen nicht vorschnell als sekundäre,
unechte Lesart beiseite geschoben werden kann.®© Wenn mMan Sich die
talmudische Fassung SE S5555 Aa D] B1 aa . 7D .
noch einmal VOT u Ührt, wirkt die dort vorliegende Verdop-
pelung des Verbums DA auf den ersten IC ZWääalT störend, weIıl die
stilistisch weıt elegantere Verwendung VvVon 553 und dem Nif-
l VvVon SS Im masoretischen ext dort en Dochn als Argumen

die Authentizität des Biıbelzitates kann dieser Umstand NIC ohne
weıteres eltend emacht werden Wır en Im Buch der Sprüche noch
eın zweıtes ı€ für eınen antıthetischen Parallelismus, in dem
sSsowohl die ese als auch die Antithese asselbe Verb aufweisen,
nämlich Proverbia 28,19

* 979 RE R 22 SS 3979 11 U
(="Wer seiınen en bearbeitet, wird Brot In Fülle aben; wer aber
nichtigen Dingen nachjagt, wird rTMU In Fülle haben.”

Der Bibeltext der babylonischen Masoreten Ist für das Buch der Sprüche recC| gut über-
jefert Zu unserern) Bibelvers siehe die usgaben der adrıder Riblia Babilonica
Proverbios, nrsg. von A _ Navarro Peiro, Madrid, 1976, C TD (Textos estudios "Cardenal
Cisneros" 3)! und die Ausgabe: Fragmentos de Salmos, Job Proverbios, hrsg von 1e7z
aC| und Navarro Peiro, Madrid, 1987, 5.98 (Textos estudios "Cardena Cisneros"
42)

Traditionelle jüdische Talmudausgaben vermerken die Abweichung vorm masoretischen Teyxt
und erklären den Vers Tfür unrichtig wiedergegeben. Je! TWa die Ausgabe FTA (17-)e7)
5 T Neudruck der Wilnaer Ausgabe, Jerusalem, 980/81, OlO /a FS Dı
darum aum verwunderlich, da die ine der andere Talmuchandschri ihre Vorlage KOrr}
giert und anstelle der Abweichung den masoretischen Teyxt bringt. Je!| hierzu schon
Rabbinovicz SEA (1 J0O7)- 0271210 HIF TON, Mainz, 878, S5.1  O© DIie weltberühmte
Münchener Talmudhandschrift, geschrieben Parıs Im 14.Jahrhundert äßt Vers 16D

völlig WE und zıtiert MNur Vers 6a! Je die Faksiımile-Edition VOorT) S.Lieberman
95) HDD .97 C A Sal 21520 Bd.lIl, Jerusalem, unten |Die emü-
hungen, sich eines unbequemen Ribeltextes auf die Ine oder andere Weilse / entledigen, Sind
Yanz offenkundig.
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Sowohl In der OE als auch In der Antithese wird hier das Verb 2 In
Jeweils NIC negierter Form verwendet, Was der ruktur von Proverbia
24,16 im Talmudzitat vÖöllig entspricht.
Das emmmnmnNınNe (T} Fnde des talmudischen Zitates von Pro-
verbila 24,16 wWirft keinerle!l Schwierigkeiten auf KINI® In absoluter Ver-
wendung ist mit der Bedeutung: eine Sache/erme Angelegenheit” l
biblisch-hebräischen Wortschatz sicher belegt./ Man könnte MNun immer
noch melnen, daß die Vo Amoräer Samuel zıitierte Versfassung n_
über derjenigen des masoretischen Textes die eCctIiOo tacılior
darstellt und amı der masoretische ext als SacNiıc Altere eCtIOo
difficilior vorzuziehen sel Unbeschadet der Tatsache, daß der Versin-
halt nach der talmudischen FasSung logischer Klingt und damıiıt en Ver-
dachtsmoment für eine nachträgliche Bearbeitung egeben semin könnte,
darf dieses hermeneutische Prinzip der Textkritik ennoch niıcht Jind-
ings angewendet werden Die talmudische Fassung Vvon Proverbia

also MM& 5125 AL kann DE geNaUETEM Hinsehen SCHhwWEer-
lıch als eiıne Überarbeitung von ( A 12057 P T gedeutet WeT-
den J1es muß mMan obwohl die masoretische Tex  u Schon n
der vormasoretischen Überlieferungsphase NIC NUur vorhanden gEWE-
sen senm e, sondern vermutlich auch noch In einer erdrückenden
Fülle VvVon Bibelhandschriften bezeugt War Fine glättende Überarbeitung
von 373 17W99 PTE wIe das Talmudzita den Plural von

M vielleicht ebenfalls in eiınen ingular 7 verwandeilt,
die Paralleiität BA Z in der ersten Vershäilfte auchn dem Numerus
nach herzustellen FEine glättende Überarbeitung aber nicht die ele-

Synonymik zwischen 5255 n der ersten Vershälfte und der Form

128 27in der zweıten Vershäilfte und das letztere Verb
eın nochmalıges 5359 ersetizt SIie vielmehr die Wurzel > DEe-
assen und die Form gegebenenfalls In einen ingular 297 verwandel
Weiterhin eine derartige Schönheitsreparatur ersende hınter
6 das anlwor: (TE  X doch wonl! eher eingefügt, als IN ZU tiigen
und Uurc das ahlwort Das alles aber edeutet, daß In
Sanhedrın Fa eine Lesart bezeugt Ist, die als ernstzunehmende arıante
dem Textus von Proverbia 24,16 ZUr Seite gestellt werden
sollte Zu Proverbia 24,16 hat OffenDar seit uralten Zeiten miın-
destens Z7WEeI Rezensionen egeben, vVon enen sich die eiıne aufgrun der
Launen und Zufälle der Textgeschichte mehrheitlic durchsetzte, wä
rend die andere NUur in Form eInes rabbinıschen Zitates erhalten geblie-

The Dictionary f Classical Hebrew, hrsg. Von J.A.Clines, Volume Alef, ıe
1993; 82, bietet mit S, und 62,1 zwej überzeugende Belege.



ben IST das dem Jextus jedoch Jahrhunderte vorausgeht.®
Iter als die talmudische BEZEUGUNG IST lediglich die Se  u  ınta die
Proverbia 24 16 folgendermaßen wiedergibt
P AT Y CD OLK AD KUÜ1 VAKO 'T HO:E FA B, ÖE
XUOEBELC XODEVNOCOUVOLV KAKO1C.

In ers 163 Stimmt der griechische ext vollständig mMIt dem
masoretischen ext überein I ers 16b sSte er ihm eutllc er als
das Talmudzitat An den bisherigen Ausführungen ändert dies reilic
Jar nichts
DITZ mittelalterliche jJüdische Bibelexegese hat die talmudische Fassung
vVon Proverbia 16 gelegentlich I die Ausliegung des fraglichen
VvVerses MIT einbezogen HIN eispie aTfur bietet der provenzalisch-jüdi-
sche utor LEeVI Ben erschom auUs der ersten Hälfte des ahrhun-
erts der der christlichen eeTanr' als rTiınder des Jakobsstabes
ekannt wurde und der Judenhneit als Religionsphilosoph und Exeget
Bedeutung erlangte. 10 In sSeinen OmmMmentar Proverbia 15f el
5

4S DA 7 F A N VE T HOR An  X N
D AT \} S3 FEA EFA S12 Da SEA _N S RS

5455 CFTA - E3 —RS > AF E
L7 IM 78 y  777 CTT O37a vm MVYS 5 AA A
Caa II® SE 1555° SE11

ERE AUF USW Du frevelhafter Mensch! Lauere NIC dem
Anwesen des Gerechten auf ınm chaden zuzufügen und Ihn dUuS-
zuplündern! ers  re NIC die Stätte der erecnte gemütlich lagert!
DENN SIEBENMAL USW. Und dies Desagt daß wenn du (ernstlic VOT-

Die 7um Talmudtrakta Sanhedrin publizierten Geniza-Fragmente jefern SOWEIT Sie ITF
zugänglich der fraglichen Stelle keinen Text egen der fehlenden Sachmittelaus-
stattung für das Fach Judaistik der Münchener Unversität und den gewaltigen Lücken
der NIC! gut betreuten Judaica-Abteilung der Bayerischen Staatsbibliothek WaTrT das erk
von ats!| Ginze Talmud abliı Jerusalem 979 für mich NIC verfügbar DIie UaQO-
nätlischen Kommentare und Responsen Sanhedrin aus dem O  8 Jahrhundert befassen
sich MmMIt uUunserem ey)  UC| NIC| SOWEeIT Ssie publiziert vorliegen

Text ach der Ausgabe von Rahifs Septuaginta |; etus Testamentum Graece Bd.2
Auf! u  ga 971 223 Fın Qumrantext IST ach mMneinelT Kenntnis der Prover-

bienstelle NIC! nubliziert
Zu Person und erk siehe den Aufsatzband ersonıde 5071 Science et DhHOSO-

phie medievales, hrsg von ahan, Louvaın/Paris, 1991
11 Text in E (]12?82?7]- A 51158 1D 4_Bd Israe|l hne Y969/70
olio 743a



hast, solches tun, !4 du (letztlic keinen Erfolg damit en WIrS
enn der Gerechte {l etliche Male nın und ste jedesma wieder auf,
eıl die Vorsehung des gepriesenen Gottes fest mıit ihm verbunden ISst
Doch die Frevier kommen aufgrun VonN MNUur eınem einzigen Unglück Ins
Straucheln und Fail::)
Das Ia demonstriert die Schwierigkeiten | evi Ben Gerschoms mMit dem
masoretischen Text, der ihm Gganz sicher In der Uuns eute überlieferten
FOorm vorlag. In seIiner Auslegung tut er als ob der Bibelvers FEnde
A SS gelaute Das aniıwor hat el sich Auslegungs-
zwecken Qganz offenkundig dus der Sanhedrin-Passage ausgeborgt. Seine
Exegese wird aber auch dem für sSich ENOMMENEN talmudischen ext
durchaus gerecht: Der erecnte oftmals In Schwierigkeiten, AUuUS
denen elr Treillc mMit Gottes ıl immer wieder heil herauskommt
Wenn aber der Frevier In die ernsthafte Schwierigkeit hineingerät,

omm elr dus dieser nicht mehr heraus und wird VOorn ihr oder
zugrunde gerichtet. In der Bildersprache des Bibelverses ausgedrückt

das der Frevier hin, sSte efT nıcht wieder auf. Serin erster
Fall Ist seın etzter.
Am Fnde ekommt Man DEe| der ektüre der Ausführungen LeVI Ben Ger-
schoms ennoch 81n ungutes Gefühl Könnte vielleicht NIC doch
seın, daß sSowohl der masoretische ext als auch das talmudische
auf eine Originalfassung zurückgehen, die uns verloren Ist und
sich dadurch ausgezeichnet en kKönnte, daß SIE die Vorteile beider
Rezensionen n sich vereinigte? Jjese rage stellen edeute nicht,
SIE mit Ja beantworten; doch der masoretische ext Proverbia

ist alles andere als unproblematisch.!>

Also die Wohnstätte des Gerechten überfallen und Iihm e]| einen schweren Schaden
zuzufügen.
13 FS bleibt och nachzutragen, dafß FE.Tov Der Text der Hebräischen ibel, u  ‚ga U,
997/ aurf SE das ema der rabbinischen Ribelzitate MUur sehr kurz anschneidet. Obwohl
Talmud und 1drasc) Yganız sicher NIC das Gewicht der Qumrantextüberlieferung aufwer
sen, sollten sie als Frundstätten für kleinere Perlen und Halbedelsteine aus dem Bereich der
außermasoretischen Textformen durchaus eacnte werden. Dies belegt auf eindrucksvolle
Weise die Abhandlung Von Y.Maorı x 122 K S \
ANAPDN >1 2373 (FA 4PT7TDN 535530 Im Gedenkband für Mosche (30-
schen-Gottstein m 11077121 X 1PD hrsg Vorn Bar-Ascher und anderen,
ama Gan, 1993; 5.267/7ff, die allerdings Proverbia 24,1 Keine Anmerkungen enthält.
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